Protokoll zur Sitzung der Schulkonferenz am 26.09.2006
1. Bericht über den Schuljahresbeginn 2006/2007

Herr Levetzow berichtete über einen in der schulfreien Zeit normalen Verlauf der Planung des neuen Schuljahres. Zu Beginn des neuen Schuljahres ist es durch Zugänge in der 8. Klassenstufe zu unvertretbar hohen Schülerzahlen in den drei Klassen gekommen, so dass man sich um die Eröffnung einer vierten 8. Klasse bemüht hat. Die Zusammensetzung dieser Klassen gestaltete sich schwierig. Nachdem die Schüler sich untereinander nicht einigen konnten, musste die Schulleitung entsprechende Entscheidungen treffen. Hierzu gab es auch seitens der Eltern Beschwerden. Der Vorteil der kleineren Klassen überwiege aber die Nachteile der Trennung der bisherigen Klassen. Eine Schülerin der 8. Klasse bestätigte den schwierigen Trennungsprozess in einer nicht ganz leichten Lebensphase, konstatierte aber, dass man sich nunmehr mit der Situation zurechtfinden müsse.
Diese Neuordnung hatte eine umfangreiche Änderung des Gesamtstundenplans, teilweise mit Lehrerwechseln zur Folge. Im System der Einzelstunden konnte keine sinnvolle Lösung ohne zu viele Freistunden gefunden werden. Insofern wurde überwiegend mit Doppelstunden geplant. Dies hat zur Folge, dass es nunmehr – aufgrund der Einstundenfächer – unterschiedliche Stundenpläne für eine Woche A und B gibt. 
Das System der Doppelstunden erlaubt eine Neuordnung der Pausenordnung, die derzeit vorbereitet wird. Lehrer und Schüler sollen flexibel mit den kurzen Pausen innerhalb dieser Doppelstunden umgehen können. Für die auf die Busse angewiesenen Schüler soll eine bessere Erreichbarkeit der Busse nach Schulschluss erreicht werden. Zu dieser Neuordnung wird sicherlich in der nächsten Sitzung der Schulkonferenz berichtet.

In der Oberstufe konnten die Kurse Informatik und Sport noch einmal getrennt werden, hier gibt es jetzt kleinere Klassengrößen.
Für die Klassenstufe 10 ist ab sofort für die Abschlussprüfung keine Facharbeit mehr erforderlich.

Es ist bereits jetzt erkennbar, dass es zu Beginn des 2. Halbjahres aufgrund von Weggängen von Lehrern zu einer Neuordnung des Stundenplanes in ähnlichem Umfang wie dem oben beschriebenen kommt.

2. Erfahrungsaustausch zu den Lernentwicklungsberichten

Seitens der Schüler wurde z.T. bemängelt, dass es zu wenig Feedback auf den Selbsteinschätzungsbogen geben würde, dieses Feedback aber wünschenswert wäre. Das mangelnde Feedback wurde mit der hohen Anzahl der zu beurteilenden Schüler und einer entsprechend vorgenommenen Auswahl auf schwierigere Fälle begründet. Herausgearbeitet wurde, dass Schüler und Lehrer diesen Prozess so organisieren sollten, dass alle Gespräche stattfinden können.
Auch bei den Lernentwicklungsberichten ist es vereinzelt zu unverständlich kurzen und wenig aussagekräftigen Berichten gekommen. 
Es sei an dieser Stelle noch einmal in Erinnerung gerufen, dass gemäß der Verwaltungsvorschrift  „Allgemeine Bestimmungen über die Zeugnisse und für die Zeugniserteilung allgemeinbildender Schulen“ vom 17.11.2004 im Lernentwicklungsbericht „…sowohl der Leistungsstand als auch Bemerkungen zum Arbeits- und Sozialverhalten des Schülers umfassend einzutragen…“ sind.

Auf der Basis dieser Verwaltungsvorschrift haben wir in unserer Schulkonferenz vom 6.12.2005 den folgenden Beschluss gefasst:


Im Halbjahres- und Übergangszeugnis sind ab dem Schuljahr 2005/2006 im Lernentwicklungsbericht für jeden Schüler Leistungsstand als auch Bemerkungen zum Arbeits- und Sozialverhalten des Schülers schriftlich zu dokumentieren. 
Hierzu werden sowohl vom jeweiligen Klassenleiter als auch von mindestens 3 Fachlehrern, von denen mindestens 2 Hauptfächer unterrichten müssen, die vorgegebenen Beobachtungsbögen verwendet.

Der Selbsteinschätzungsbogen wird den Schülern jeweils rechtzeitig vor dem Elternsprechtag bzw. dem Schuljahresende vom Klassenleiter ausgehändigt und im Rahmen eines Gespräches ausgewertet.

Wir wollen zu diesem Thema – bei passender Gelegenheit - erneut einen Erfahrungsaustausch durchführen.

3. Zusammenarbeit des FFG mit Schulen im Ausland sowie Schüleraustausch

Es besteht eine ausführliche Zusammenarbeit mit einer Schule in Polen. Hierzu finden regelmäßig gegenseitige Besuche, gemeinsame Exkursionen und Studienfahrten statt. 

Daneben bestehen keine regelmäßigen Kooperationen mit Schulen im Ausland. Frau Grassert pflegt die Zusammenarbeit mit einer Sprachschule in Spanien. Vereinzelt kommt es zu spontanen Besuchen von skandinavischen Schulen. Diskutiert wurde die Zusammenarbeit mit Schulen in den Ländern, deren Sprache am FFG unterrichtet wird, also in England, Frankreich und Spanien. Es wurde erläutert, dass solche Kooperationen i.W. auf die Initiative und den Einsatz eines Lehrers (oder Schülers) zustandekommen. Auf der Suche nach der Verstärkung solcher Kooperationen wollen wir alle möglichen Kontakte der Lehrer, Schüler und auch der Eltern in diese Länder nutzen. Bei den Schülern bestehen teilweise aufgrund von Austauschjahren direkte Kontakte zu Schulen in England und Frankreich. Auch in der Lehrerschaft sind solche Verbindungen – seien sie auch noch so lange her – vorhanden. Noch zahlreicher vorhanden sind die Kontakte der Elternschaft ins Ausland. Diese Verbindungen gilt es intensiver als bisher zum Aufbau einer Kooperation mit einer vergleichbaren Schule im Ausland zu nutzen. Dazu sind alle Eltern aufgerufen.

Zur Finanzierung solcher Kooperationen bietet die Europäische Union i.R. der Programme SOKRATES / COMENIUS Fördermöglichkeiten. Auch der Förderverein unserer Schule kann unterstützen. An diesen Fragen darf der Aufbau einer solchen Kooperation nicht scheitern.

Die Anzahl der Schüler, die sich zu einem Auslandaufenthalt entschließen ist leider deutlich zurückgegangen. Die Verkürzung der Schuljahre wirkt hier leider in eine falsche Richtung. Nichtsdestotrotz bietet das Schulgesetz in der 10. Klasse die Möglichkeit eines Austauschjahres an.

4. Beschlussvorlage des Lehrerrates zur gleichzeitigen Terminierung von Skilager und Studienfahrten

Die im Vorfeld der Schulkonferenz vorgestellte Beschlussvorlage wird zurückgezogen. Vielmehr wird zur erforderlichen Neuordnung der Terminierung des Skilagers der folgende Vorschlag unterbreitet:
Das Skilager wird ab dem Schuljahr 2007/2008 von der 11. Klasse in die 10. Klasse verlegt. Für das laufende Schuljahr wird den Schülern der Klassen 10 und 11 die Möglichkeit geboten, am Skilager teilzunehmen. Sollten die Kapazitäten des FFG-eigenen Skilagers mit 80 Plätzen dafür nicht ausreichen, besteht die Möglichkeit der Teilnahme an einem Skilager zusammen mit dem Gymnasium in Kühlungsborn. Der Termin des Skilagers bleibt bei Ende März. Für die nicht am Skilager teilnehmenden Schüler wird nach einer sinnvollen Alternative (mglw. Sportlager) gesucht.
Mit der verkürzten Schullaufbahn von 12 Jahren war die Durchführung des Skilagers in der 11. Klasse nicht mehr möglich. In der 10. Klasse besteht ein höherer Anteil Unterrichtszeit für frei wählbare Themen, so dass die Einbindung in die laufende Unterrichtsplanung besser gelingt. Eine Verschiebung in die Zeit der Winterferien – also der Hauptsaison – scheitert an den dann höheren Kosten und den deutlich schlechteren Beaufsichtigungsmöglichkeiten bei sehr vollen Skipisten.
Die Schulkonferenz befürwortet nachhaltig die weitere Durchführung des Skilagers und beschließt den o.a. Vorschlag mit 19 Ja-Stimmen, einer Gegenstimme und keiner Enthaltung.
Sonstiges

· Sicherheit an den Schulhaltestellen / Verlegung der Haltestelle vor dem Gymnasium

In der Ostsee-Zeitung wurde über eine bevorstehende Schließung als eine der möglichen Alternativen zu einer Neuordnung der Haltestelle am Kamp gegenüber dem Gymnasium berichtet. Hierüber soll im Ausschuss für Bildung, Soziales, Kultur, Sport, Jugend und Senioren der Stadt Bad Doberan diskutiert worden sein. 
Die Schulkonferenz teilt die Sicherheitsbedenken gegen die Haltestelle am Kamp. Sie hält es aber für falsch, diese Haltestelle ersatzlos zu streichen. Es erscheint völlig lebensfremd, dass dann mit Schülern vollbesetzte Busse am Gymnasium vorbeifahren würden. Sie  schlägt vor, die Haltestelle an die dem Gymnasium vorgelagerte Verkehrsinsel zu verlegen, so wie es bereits während der Bauphase an der B 105 erfolgreich praktiziert wurde. Die Schulkonferenz hatte damals die Beibehaltung dieser Regelung für die Zeit nach der Bauphase empfohlen.
Es wurde einstimmig beschlossen, in diesem Sinne einen Brief zu verfassen und diesen an den Bürgermeister Hartmut Polzin, die Stadtvertretervorsteherin Anke Bitter sowie den Vorsitzenden des Bildungsausschusses Frank Pieplow zu versenden.

Nachtrag: Der Brief wurde zztl.abgestimmt und am versandt. Mit Schreiben vom 8.10. hat Frau Bitter geantwortet und eine dringende Lösung angemahnt. Angabegemäß sind die Probleme der Haltestelle bisher bei der Stadtverwaltung nicht ernst genommen worden. Sie wollte die Stadtvertreter auf der Stadtvertretersitzung am 16.10. noch einmal über die Thematik informieren. Wie man zztl. der Ostsee-Zeitung entnehmen konnte, bemüht sich die Stadt nunmehr um die Verlagerung der Haltestelle auf die Verkehrsinsel.
Die Eltern sind i.R. eines Informationsbriefes der Schulleitung auf den derzeit sicheren Weg zum Omnibusbahnhof hingewiesen worden.

· Neuzusammensetzung der Klassen der Stufe 11

In der Elternschaft wurde die Neuzusammensetzung der Klassen in der Stufe 11 als störend empfunden. Da die Fächer Deutsch, Mathematik und Geschichte von allen Schülern belegt werden müssen, hätte man eine Weiterführung der bisherigen Klassen in diesen Fächern bevorzugt.

Die Schulleitung verweist hierzu darauf, dass die Zusammensetzung der Klassen in der Stufe 11 nach der Wahl der weiteren Hauptfächer erfolgen muss, da man ansonsten keinen vernünftigen Stundenplan gestalten kann.
· Information der Eltern über die Wahl der Fächer beim Wechsel von der 10. in die 11.

Klasse

Verschiedentlich hatten Eltern vorgeschlagen, bei der Einwahl in die Fächer der 11. Klasse neben der Informationsveranstaltung für die Schüler auch eine Informationsveranstaltung für die Eltern durchzuführen. Nach Angaben der Schulleitung fand eine solche Veranstaltung für die Eltern statt und wird wieder stattfinden.

· Ergebnisse der Juniorwahl am FFG

Von 592 wahlberechtigten Jugendlichen nahmen 506 an der Wahl teil (85,47 %).  Die Auszählung der Erststimmen ergab folgendes Bild: Dr. Henning von Storch (CDU) 208, Heinz Keuer (Bündnis 90/Grüne) 80, Beate Mahr (SPD) 71. Die Zweitstimmen verteilten sich wie folgt: CDU 125, SPD 96, Bündnis 90/Grüne 80 Stimmen.

· Schulcent

In den nächsten Tagen wird der Schulverein allen Eltern über seine Arbeit berichten und um die diesjährige Spende des Schulcent bitten.

· Grundsatzthema für die nächste Sitzung der Schulkonferenz

Hierzu gab es keine Vorschläge der Teilnehmer. Der Unterzeichner schlägt vor, sich mit dem Thema Qualitätsmanagement an Schulen zu beschäftigen und bittet die Teilnehmer, sich entsprechend vorzubereiten.

Die nächste Sitzung der Schulkonferenz findet am Dienstag, den 5. Dezember um 19 Uhr statt. Der Elternnrat tagt 14 Tage vorher, am 21. November.

Kurt Linden 

